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Der Gesellschafter.
Den 28 . Dezember L8LI

Der A sschuß des Bezirks -Armenvereins an
sammtliche Gemeinden des -Oberamts

Nagold.
In seiner lezten Versammlung am 16 . d. Mts.

bat der Ausschuß res Dezirks -Armenverems es lebhaft
gefühlt , daß er rn der Lust stehe und wenig Ersprießli¬
ches wirken könne , wenn sich nicht auch in den einzel¬
nen Gemeinten des Bezirks Armenvereine bilden . Ohne
zweckmäßig cingerichiele Organe in den Gemeinden kann
er weder Nach einholcn noch ercheilcn , weder für die
Beschäftigung noch Unierstützung der Armen mit Erfolg
thät 'g sepn, fa auch ganzen Gemeinden , denen ihre Ar¬
menversorgung über ihre Kraft geht, nicht hülsreich bei-
steven.

O ' ne Ortsarmenverein ist aber auch den einzelnen
Gemeinden eine heilsame Armenversorgung nichl mög¬
lich. Der Beuel mit all seinen Verderbnissen geht da
üngescheut und ungehindert fori , und Nimim den elnbei«
mischen Armen tas Brod vom Munde weg. An loh¬
nende Armenbeschäftigung wird selten gedacht, noch sel¬
tener «twas gethan . Die armen Familien überläßt man
ihrem Schicksal ; die besseren unier ihnen verkümmern,
d e kecken und leichtsinnigen betteln , und Jung und Alt
sieht in manchen Gemeinden täglich nach allen Richtun¬
gen hinaus . Wen jammert nicht der Betielkinder , welche
Müssiggängcr , Lügner , Heuchler , Fresser und Schlecker
sur die Arbeit unbrauchbar , in der Erziehung unverbes¬
serlich werden ? Auch darin ist keine Ordnung , daß ne¬
ben den Vielen , die Almosen geben, Manche sind, die es
noch besser könnten , und die Armen mit einem harten
und gotteslästerlichen HelfvirGott abfertigen . Jac . 1,
p , 16.

Alle wissen es, daß es in unserer Armenversorgung
an weisen Einrichtungen, , an liebreichem Zusammenhal-
M und heilsam r Zucht fehlt . Der Christ beklagt es,
daß unsere Gemeinden keine Abbilder sind von jener er¬
sten Coristengemcinee , die , Ein Herz und Eine Seele,
ihre Gaben zusammentrug , in welcher Niemand war,
der Mangel haue , und man einem Jeglichen gab , was
ihm noch war . Ap.' Gesch. 4, 32 . Und doch muß uns nicht
Kur die Liebe Christi , wenn sie in uns ist, dringen , zu
Helfen , sondern auch die Noth der Zeit , der dürere
Mangel so vieler Familien , und der noch größere , der im
Frühjahr droht.

Wir wenden uns daher an alle Gemeinden unseres
Bezirks mit der Bitte : Gründet Armenvereine in Eurem
Ort ; ladet alle Bürger dazu em blö aus die W -trwen,
d» nur ein Scherflein haben . Jeder soll nach Hcrzi
und Vermögen seinen Beitrag in die Kaffe des Veieins
steben, und wenn es auch nur so viel wäre , als er bis¬

her an Almosen ausgetbeilt hat . Davon kann man den
Handwerksburschen kleine Gaben abreichen , dann für
Arbeit , Brod , Kleidung der bedürftigsten Familien sor¬
gen, wogegen man verspricht , keinem Kinde und unbe-
ännten Bettler mehr ein Almosen zu geben. Verzichter
auf den VergeltsGoti ! und seyd zufrieden , wenn es der
weiß , welcher «ns Verborgene siebt. Greifet die Sache
da an , wo die Noth und die Unordnung am größten ist,
das Andere wird sich seiner Zeit schon geben.

Diejenigen Gemeinden aber , denen die Versorgung
ihrer Armen eine zu schwere Last werden will , mögen
sich durch ihren Armenverein an den Ausschuß des Br¬
inks Armenvereins wenden , der sich ihrer nach Kräften
treulich annehmen wird.

Die K. Pfarrämter werden ersucht , die Bildung
von Orts -Vereinen anzuzeigen.

Nagold , den 22 . Dezember 1851.
Für den Ausschuß : Freihofer.

Wnrt/emberaisetze Chronik.
Den 22 . Dezember 1781 erhob Kaiser Joseph der

Zwr >te die Militär -Akademie zu Stuttgart zur hohen
Karls -Schule.

De » 23 . Dez . 1797 starb Herzog Friedrich Eugen
von Württemberg in einem Alter von beinahe 66 Jahren.

Den 24 . Dezember 1797 bestätigte Herzog Fried¬
rich der Zweite bei ftinem Regierungsantritt die Grund,
Verfassung deS Landes , das damals auf 153 Quadrat-
Meilen etwas über 600,000 Einwohner zählte.

Den 25 . Dezember 1414 dielt Graf Eberhard der
Dritte von Württemberg mit dem Kaiser Sigmund sei¬
nen Einzug zur Kirchenversammlung in Konstanz.

Den 26 . Dezember 1805 wurde der Friede zu
Preßburg geschloffen , welcher Württemberg einen Zu¬
wachs von 105,139 Einwohnern brachte.

Das Königliche Finanzministerium hat in Betreff
der bei Spedition von Zeitschriften bei den Posten zu
erhebenden Gebühren beschlossen , daß vom Jahre 1852
an politische  Zeitungen 50 Prozent Aufschlag auf den
von den Verlegern zu berechnenden Preis , und nichr-
poi ' kische  Zeiiungen mi 25 Prozent Aufschlag auf
ten Nettopreis in Württemberg ohne Rücksicht auf Ent¬
fernung besorgt werden sollen . Der Pvstverwallung steht
tue Entscheidung zu , ob eine Zeitschrift als politische
oder nichkpoliiische zu betrachten ist.

Die Telegraphenverbindung mit Baden  ist nun
hergesteüt . Mechanikus Geiger von Stuttgart reiste in
Begleitung des Oberdauraths Klein nach Bruchsal , um
seinen Apparat daselbst aufzustellcn ; die nölhlgen Vor.
richtungeu waren bereits früh r fertig , und so kann jezt
telegraphirt werden . Nach einem in Wien gefaßten Be-



schlnffc sollen alle Telegraphen Deutschlands nach der
Geigerschen Methode gefertigt werden.

Stuttgart,  20 Dez . Wenn man diese Messe
weniger von Diebstählen , Betrügereien rc. hört , so komme
dieses von ten dankeuSwerrhen Bemühungen der Behör
den her , welche dicßmal weniger Schnureaiucn , als bei
früheren Messen , zuließ . Der beteutentste D ebstahl.
von kein man bisher gehört Hot , ist der an einer hiesi¬
gen Frau begangene , welcher ihr 6 Gulden enthaltender
Beutel auS der Tasche gestohlen wurde . — Dagegen
verdient die verschmitzte , diebische , Taktik ekneS Bäuerleins
Erwähnung . Nachdem er sich auf dem LeonhardSplahe
ein Paar Stiefel erworben ( vielleicht gekauft ) und die¬
selben wie einen Zwerchsack über die Schultern gehäng ' ,
besah er sich die ausgestellten Herrlichkeiten der Messe.
Freilich wasserte ihm der Mund nach ihnen , wie dem
Tantalus nach seinen Aepfeln ; aus eine rechtliche Weise
konnte er sich aber nicht in Besitz derselben sezen — auS
Ucberfluß an Geldmangel . Doch wird der Reiz immer
heftiger und endlich so stark , daß er ihm nicht mehr
widerstehen kann und anfangt , seinen vorn herabhängen¬
den Stiefel mit Allem zu füllen , waS er erwischt und
was dr !N Platz hat . Nachdem dieser glücklich mit vie¬
lerlei Gegenständen gefüllt , wird datz Stiefel Paar ge¬
dreht , der volle auf ten Rücken , der leere auf die Brust
gelegt , und mit der schon begonnenen Sammlung fork-
gefahren . — DaS Sprüchwon sagt : Der Krug geht
so lange zum Brunnen b -S er bricht . DaK traf auch
bei unserem Bäuerlein ein . Es wäre ihm vielleicht mög»
lich gewesen , die Kauf - und Handelsleute zu täuschen;
aber die Wachsamkeit unserer Polizei hatte er nicht in
Rechnung genommen und an lhr scheiterte sein Plan.
Gerade als er es nur npch auf elnige Kleinigkeiten , gol¬
dene Ringe , Stecknadeln u - s- f. abgesehen hakte , vertrat
»hm ein unwillkommener schnurrbärtiger Mann den
Weg , visitiite seine inhaltsvollen Stieseln , und brachte
ihn aus Nro . Sicher.

Tübingen,  den 2k.  Dez . Unsere Leser erinnern
sich vielleicht eines Artikels in unserem Blatte , worin
der grausamen Mißhandlung und Tönung eines 1jähri¬
gen KindeS m Dltßlingen durch seine Mutter erwähnt ist.

Die heutige Schwurgrrl >rlS . Verhandlung nun beschäf¬
tigt sich mit diesem Verbreche » ; wir müssen jedoch vor
Allem berichtigen , daß die Mutter Maria Ren ; von
Dußlingen vom Gerichte außer Verfolgung gesetzt wurde,
weit sich keine hinreichenden Beweise für ihre Schuld
durch Ne Untersuchung herauSgestellt hakten . Dagegen
erscheint aus der Anklagebank , deS versuchten Mordes
beschuldigt , der 25jahrige M mrergeselle Mick Hagen-
locder von Dußlingen , ein kräftiger Bursche in statüscher
Kleidung . — Derselbe lebte seir längerer Ze l in ver¬
trautem Umgang mir der 37jahrigcn Marie Renz , die
bere >!s 2 uneheliche Kinder halte . Beide waren we ^en
fortgesetzten Konkubinats mit 23tägigem Gefängniß de
straft worden . — Zm Marz 1850 gebar die Renz tat
dritte Kind , ein Matchen , als dessen Vater sich Hagen
locher bekannte , er zeigte jedoch wenig Lebe  zu ihm,
angeblich weil es ein Mädchen w » r , und als er >«
He . bst nach Hause kam , sagte er : Zst das mein Kinl?
Ich habe geglaubt , es sey gestorben . Es stellte sich bald
heraus , daß ihm daS Lerhaliniß mit der Renz entteitel
war , und daß er der Mutter und des Kindes gerne loS
gnvesiii wäre , wie er auch gegen mehrere Personen äu¬

ßerte : Er könne dann wieder hin , wo er wolle . — Der
unnatürliche Baker fing nun damit a », das Kind , wem)
es am Finger sog , zu schlagen und zwar mit der Hand,
mit dem Messer , mit der Kappe , dem Kehrwische rc. au
alle Theile teS Körpers , wo eS gerate hinging Dadurch
bekam dasselbe erne Furcht vor ihm , daß es zitierte , wen,
Hagenlocher auf eS zukam . Wenn die Mutter , oder
andere Leute >hm Vorstellungen darüber machten , ft
sagte er : DaS gebe Niemand etwas an , es sey seil,
Kind ; auch thcu er andere rohe Äeußcrungen , wie : wenn
es nur einm l sterben khate , oder : die Alte und die
Zunge müsse verrecken . — Im Februar >851 war die
Rrnz einmal nach Tübingen , egangen und Hagenlocher
bl ed allein der dem Kinde ; als sie curückkam , fand sie
dasselbe in einem jammervollen Zustande , der ganze
Kiftper sah grün und blau und Händchen und Füßchen
waren geschwollen , daS Kind schr -e jämmerlich unv
konnte nicht lieakn . Ein Zeuge sagt : man habe keine»
Groschen groß unverletztes Fleisch an jhm gesehen ! —
AlS ihn die Ren ; darüber zur Rete stellte , sagte er!
er habe es nur bärig geschlagen , weil eS das Beit ver¬
unreinigt und seine Suppe habe n cht essen wollen!  —
Aerz ' liche Hilfe wurde ihm nicht zu Tbeu ! — Vierzehn
Tage später ging die Renz aus die Alp , als sie am zwei¬
ten Tage zurück kam , war das Kind noch übler zrzge-
richiet , alS daS erste Mal . Der ganze Körper war mit
blauen Malen bedeckt , ein Händchen verdreht , der linke
Vorderarm doppelt und der rechte einfach , so w e aus
der rechten Seite eine Rippe gebrochen ! Auf die Frage
der Renz , woher daS komme ? antwortete Hagenlocher:
das Kind sei auS dem Bettlädchen gefallen ! — Vierzehn
Tage ließen die Kannibalen daS arme Würmchen in sei¬
nen namenlosen Schmerzen liegen , ohne den Arzt zu
rufen ! ES schaudert Einem , wenn man daran denkt,
wab dasselbe während dieser Zeit ausgcstanken haben
muß ! Endlich trug die Mutter das arme Geschöpf inS
Krankenhaus nach Tübingen , wo eS verbunden wurde.
Wenige Tage darauf gesellte sich jedoch zu den Ver¬
letzungen eine Lungen -Entzündung , weiche dem Leben
des unglücklichen Kindes am 17 . Apr -l d. I . ein Ziel
setzte. Der Angeklagte läuznet mit frecher Stirne di«
ihm zur Last gelegten M 'ßhandlungen und will sein Kind
im Gegcnkheil gut behandelt habe » ! Er führt dieses sy¬
stematische Läugnen trotz ten vielen , während her drei¬
tägigen Verhandlung gegen ibn auftretcnden , Zeugen
konsequent durch . — NichtS desto weniger erklärten ihn
die Geschworenen auf die ihnen vorgelegien fünf Kragen
des versuchten Mortes für schuldig , worauf er vom Hofe
mit einer 16jährigen Zuchthausstrafe belegt wurde . —
Der KraarSanw -alr harre 22 Jahre beantragt — H .emit
schlossen die Schwurgerichts - Verhantlnngen keö laufen¬den O -narrolS.

Tübingen.  Viele Leser haben ohne Zweifel schon
von der sogen . Weinrose gehört , einer gevelmnißoollen
Pflanze , welwc nach der Boltssage ui der Zen zwischen
Weihnachten und Neujahr durch ihre Bluihe daS Gc-
eihen deS Weins un kommenden Jahre cmzeigen soll.

Ein Exemplar dieser merkwürdigen Pflanze ist durch
Erbschaft ui den Besitz eines hiesigen Bürgers gekommen,
welcher die Freundlichkeit har , de» Zutritt zu dieser
Seltenheit in den gegenwäriigen Feiertagen seinen Mit¬
bürgern zu gestatten . Oer Merkwürdigkeit halber fügen
wir hier noch die Worte bei , welche ans einem allen
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Blatt Papier , daS sich in dem Behälter der Pflanz«
vorfand , geschrieben stehen: Die heilige Christrose , oder
sogen. Wetnrose . Diese Pflanze wächst an dem heiligen
Grad unseres Erlösers in Jerusalem . — Sie ist eine
uralte Pflanze , die berei s 850 Jahre alt ist und kann
bei gehöriger Kchantlung noch mehrere tausend Jahre
an We hnachten blüh », Sie zeigt die ko» mente Wein¬
ernte an . Wenn solche geschlossen ist , gleicht sie einer
großen welsche» Nuß ; den Weihnachtsabend stellt man
solche >n ein Glas dießjahrigen Weins ; m einer Zeit
von zwei Stunden gehr solche prachtvoll und majestätisch
auf . An ihrer Glinhc kan man ersehen , wie daS fol¬
gende Weinjahr ausfallk , geben alle Zweige in Blüthe
auf , so ist ein vorricffliches Weinjahr zu hoffen, auf
welches man mit Gewißheit rechnen kann. Diese merk¬
würdige Pflanze ist vom Christfeste an über die Feier¬
tage im Gart , nbaui'e tcS Werkmeisters Haller  zu Je¬
dermann » Ansicht aufgestellt.

Neckars » Im.  In kein benachbarten Neuenstadt
wurde dieser Tage ein schönes Liedsiicst ausgenommen.
Ein dortiger Bürger schlachiere vor einiger Zeit ein
Schwein und eines Morgens waren alle Würste , Speck,
Schinken , Schmal ; nebst anvern Vsrräiden an Del , Brot
u. s. w. aus dem Keller verschwunden. Der Hund res
Bestoblenen , welcher sollst sebr wachsam sein soll , war
ebenfalls nichi zu finden. Der Schullehrer stellie den
andern Morgen , alS der Diebstahl un One bekannt war/
an das Mädchen des Bestoblenen u»>er anderem die
Frage , wie cs denn komme, daß ihr Hunv keinen Lär¬
men gemacht bade ? Da antwortete ein oanebcn stedcn-
bes K,nd ganz iiaw : Daß glaube ich wobl , mein Vaier
hat ihn v,e ganze Nacht eingesperri ! Der Schullehrer
zeigte dieses sogleich an , man ihat Haussuchung und
soll einen großen Theil des gestohlenen GuieS nebst an¬
deren Dingen unier anderem auch eine größere Anzahl
von Cigarrcntistchen gesunden haben . Die vcrmuthlichen
Diebe sind dereiis in Verdafi genommen und hiebe- ge¬
bracht worden . So mußten dieffelben durch die Unschuld
eines Kindes verrachcn werden.

In Mukhlangcn  am Rechberg ist in der Nacht
vom 20 . aus den 21 . ein Bauernbaus sammt Stallung
unv Scheuer abgebrannt . Der nicht versicherte Schaden
wird auf 4000 fl. verqnschlagt.

L u dwi gSd ur g, 22 . Dezember . Ein Unglückssall
hat sich in der vorgestrigen Nacht hier zugeiragen . Der
Unterarzt Bischofs  teS K. zweiten Reiter Regiments
stürzte im Schtafwandet durch das Fenster scneS im
dritten Stockwerke der Kaserne befindlichen Schlafzim¬
mers auk die Straße herab , und brach ei»en Arm unk
einen Fuß . Es stehi s in Leben in Gefahr . Bischofs ist
au- Nagold gedurlg

InEßlingem  hat der Buchdrucker-Gebülfe M üller
aus Nagold c.n tragisches Ende genommen . Vor 14
Tagen bat ibm sei» Prinzipal aufgekünvigl . Was nun
anfangen ? Keine Aussicht zu baldiger Anstellung , wahr-
scheinlich tiefer gewurzener Lebensüberdruß , und — we"
weiß , was »och — bewog ihn zum Selbstmorde . Lezien
Montag , vor acht Tagen , ging er Morgens trüb bald
7 Uvr in der schlechten Werktagskleidung von Hause
weg , als ginge er in die Druckerei und ist von da an
nicht mehr gesehen worden dis — am Samstag Adens
vver Sonniag Morgen sein Leichnam vom Wasser aus
Ufer gespühli wurve . Tr haue , um gewisser zu sinken,

einen schweren Stein in die Tasche gesteckt und war beim
sogenannten Wasserhause in den Neckar gesprungen , wo
er am tiefsten war . Sein Leichnam wird auf die Ana¬
tomie geliefert werden , und seine Familie in diesen Ta¬
gen nach Nagold kommen.

Die Epidemie in Calw  scheint ihrem Ende ent-
gegrnzugebcn . Vom 1— 15. De ; sind nur 52 neue Er¬
krankungen vorgekommen , 32 weniger als in der zwei¬
ten, 8l wen-ger alS in der ersten Hälfte des Novembers,
unv 122 weniger als in der zweiten Halste des Okto¬
bers . Ganz frei von neuen Erkrankungen ist noch kein
Tag geblieben ; dagegen kam am 1. und 2. V. M . fe
nur ei» neuer Krankhciissall vor . D >e Gesammnabl
aller Kranken bis zum 15. b. M . beläuft sich aus 606,
sonach bat die Krankheit ungefähr '/g der ganzen Ein¬
wohnerschaft ergriffe ». Gestorben sind im Ganzen 37
Personen , davon in der ersten Hälfte dieses MonaiS 6.
Auf einigen AmtSonen sind auch wieder neue Eekrarr-
kungen vorgekoinmev , doch bat sich in keiner derftlben
die Krankheit epidemisch a „sgedrc tet.

Nagold.  In der Nacht vom lezten Dienstag auf
M -Nwoch verunglückte der Schreiner He „el  von Wils¬
berg in der Näde unserer Srabr . Er wolfte Abends
spät von hier nach '. ause zurückkehren , kam bei der
Duiikeibeit vom Wege ad unv verirrte sich in den Na¬
goldfluß , durch weiden er waiete , das ieiise,t >ge User
erstieg und bori liegen blieb , wo er Morgens tobt ge¬
funden wurde ; wavrschelnhch ist er vor Ermattung ein-
geschlascn und crnore ». Im Wasser verlor er seine
Mütze , die den andern Tag aufgefuncen wurde , sein
Rock lag neben chm ; er batte noch 1 Kreuzer und ei¬
nen halben Wecken in seiner Tasche.

In Neukirch,  O -A.  Notlweil , ist an, 21 . ein
Haus abgebrannt und der Gemeniverach von Wellen-
dingen , desselben Overamis , wird mit so vielen Brand¬
briefen bedroht , daß strenge Maßregeln für nöthig er¬
achtet werben.

In Hochmösüngen, O --A. Oberndorf , ist ein alter
Mann , der bas Bett an den Ofen machte , und diesen
vor Schlafengehen zu stark einheizie , jämmerlich ver¬
brannt und erstickt.

In ihrer letzten (qeb. imen) Sitzung soll die Kammer
der Abgeordneten den ständischen Ausschuß zur Aufnahme
eines AnlehenS von 7,000,000 fl. für den Bau der
Anschlußbahn an Baten und Bayern ermächtigt haben.
Sw hat sich sodann dis zum 14. Januar vertagt.

Nerrrgkeiteru
Der Bundestag bat gesiegt; Herr Dr . Jucho i»

Frankfurt bat sich geweigert , die ihm anverkrauie Vcr-
lassenschefl des ersten deutschen PailamemS , d e Biblio¬
thek, Atlen u. s. w. herauszugeben , weck der BundeS?
tag aufgehoben , und nicht der Erdete » Naiwiialveisainm»
lung sey Nach lange » Verhandlungen erschienen am
11. Dezember Frankfurter Polizeideamie bei Herr Jucho
und setzten sich faktisch in den Besitz der Nationalver¬
sammlung.

Die sebr löbl . Polizei in Cöln  bat einen Seelen«
Verkäufer ungehalten und zur evirafe gebracht . Mit
fünfzehn 8 — 12jährigen Mädchen und Knaben aus dem
Naffauischcn und Hessische» j,og der Mann den Rheist
hinab , um dir Ku '.. rr ::: Lv:i : on ju vermiklhen und zu



verkaufen , und wie Tausende vor ihnen dem Elend und
Verbrechen zu überliefern . Die Eltern , meist Lanbleule,
waren entweder gewissenlos oder leichtgläubig genug
gewesen, idre Kinder für ein annehmliches Handgeld in
die Fremde und das Elend zu stoßen.

Breslau,  16 . Dez . Am 14 . Nachmittags zwi¬
schen 5 und 6 Uhr wurde die hiesige Domkirche gewalt¬
sam erbrochen ; durch einige Leute , welche in der Mer-
nung , daß noch ottesdienst sey , in die Kirche traten,
ließen sich die Räuber verscheuch»» und entflohen . Bei
näherer Untersuchung fand sich, baß sie einen silbernen
Kronleuchter herabgczogen und bereits zwei Arme des¬
selben obgeschraubt batten . Leztere und eine von den
Dieben zurückgelassene starke eiserne Brechstange wurden
nebenan auf einer Bank liegend vorgefunden . Ebenso
fanden sich in zwei erbrochenen Thürschlöffern Dieirrche
vor . ' »

Die Mittbeilungen der östreichischen Blätter aus
Italien beschränken sich seit längerer Zeit auf die Auf¬
zählung massenweiser standrechtlicher Hinrichtungen we¬
gen Raub und Brandstiftung . Als Beleg führen oisi-
zielle Mittheilungen 52 Todcsurtheile in wenigen Tagen
rn einer einzigen Privln ; auf.

Lebhafte BeifallSdezeuqungen sind in Paris von
Petersburg  eingetrvffen . Der Kaiser von Rußland
hat sich unumwunden für Napoleon  ausgesprochen
und die Sendung eines außerortcnllichen Botschafters
in Aussicht gestellt. Nur eins hat sich der Kaiser von
Napoleon erdeten , das Kaiserthum ; so weit dürfe er den
Onkel nicht nachahmen . Auf ganz gleichem Fuße wolle
er mit dem Neffen doch nicht stehen.

Wie Heut sich endigen wird , waS Morgen dringen,
weiß Keiner . In Frankreich «st das Gefühl allge¬
mein . Das Jahr gehr ungemein ernst zu Ente , und
waS unmittelbar dahinter liegt , we ß niemand . Noch
istS nicht ruhig im Laute , die Berhafrungen kauern fort.
Die Wahlen deS Volkes haben begonnen und werten
biS zu Ende des JahreS fortdauern . DaS Juratcpar-
temenl und ganz Algerien sind in Belagerungszustand
erklärt . Am 20 . Dezember , tem Tage , da vor dre >Jah¬
ren Louis Napoleon als Präsident von Frankreich ein¬
gesetzt wurde und den Eid auf die Verfassung geschwo¬
ren hat , beginnt die Abstimmung in ganz Frankreich
über den Staatsstreich . Die Behörden , welche sie leiten
und veröffentlichen , sind von Napoleon selbst eingesetzt.
Ein Pariser Witz sagt daher , sie würden die Stimm¬
zettel so ausiegen : Ja ! Napoleon soll bleiben . Nein ! Na¬
poleon soll nicht adgehen ! In Paris drängen sich die
Wähler , um Stimmzettel zu erlangen . Gegen Ende des
Jahres 1851 wird das Ergebniß bekannt scyn. Mit
der größten Strenge wird gegen alle irgend Verdächtige
verfahren , sie werden ohne Gnade aus der Stadt und
dem Lande gewiesen. Napoleon möchte Cajenne mit ih¬
nen bevölkern und hat schon aus 2000 Mädchen aus
Strafanstalten Bedacht genommen , die mit den Verbann¬
ten vnheirathel werten sollen. Die sechste Kompagnie
der Parsser Nalionalgarte ist aufgelöst ; sie muß Waf¬
fen und Uniformen abliefern ; man mißtraue ihnen nicht?
hat man gesagt » aber ihr Statttheil sei zum Bau von
Barrikaden wie auserlesen.

Cavargnac  ist in Freiheit gesetzt. Aus dem Ge¬
sät,gniß und der Echlafkammcr Napoleons in der Fe¬
stung Ham trat er an den Altar . Die Einsegnung m >t

Frame .,, -^ . .er, seiner Braut , geschah unter militärischer
Bewachung . Kaum hatte der Priester das Amen gespro-
eben , so mußte sich der Retter Frankreichs auf Beseht
deS neuen ^ taatsreiters in den Wagen setzen uns Frank¬
reich verlassen . Er wird nach Btlgien gehen und ein
Landgut seiner jungen Fra » bewohnen.

Paris,  15 Dez Der Präsident empfindet unan¬
genehm bie Mißbilligung und Zurückballung von Seiten
der Gerichtshöfe . Louis Napoleon bat den ersten Prä¬
sidenten des Kassationshofes , Portalis , kommen lassen
und sich beschwert, daß seine rettende Tbat keine Unter¬
stützung gefunden . Portalis hat erwiedert , er scheine
auf das vom Hohen Gerichtshof erlassene Unheil anzu¬
spielen . Ader die Gerichte daben das Gesetz zu beschü¬
tzen. Die Hand , welche die Konstitution zerrissen habe,
könne sa auch das Undeil zerreißen ; Jeder babe seinen
Beruf und seine Pflichicn . — Der Herzog von Elchin-
gen, Oberst des 7. Dragoncrregimenks , hat gegen Napo-
leon gestimmt . - Wabrend der Bischof von Arras sich wei¬
gert , ui die Consulia zu treten , daben der Bischof von
Gap , wie der von Cbanres , Schreiben an ihre Unter¬
gebenen erlassen, in welchen sie sich zu Gunsten Ludwig
Bonapanes aussprechen . Erstercr ordnet Gebete für
das glückliche Gelingen der Abstimmung vom 21 . Dez.
an . Jeder , der Viesen Gebeten beiwohnt , erhält einen
Ablaß von 40 Tagen.

Die Engländer  haben wenig Respekt vor dem
Staatsstreiche . Punch , daS illustrirte Wtzblmt,  stellt
Napoleon dar , wie er einer Gans , die ihm gvldne Eier
gelegt hat,  den Bauch ausschneidet. — Die Pariser
schämen und entschuldig «!« sich, daß sie sich haben über¬
rumpeln lassen. Napoleon , sagen sie, habe in kluger
Berechnung sie so ott Mit dem Schreckensrnse : Der
Wos kommt ! heimsuchen lassen,  daß zuletzt Niemand
daran geglaubt h»de, als er wirklich eindracd.

Die Großmächte gehe» den europäischen Flüchtlingen
in London  immer mehr zu Leibe. Lord Palme : ston
wird mit Noten bestürmt , sie aus England , wo sie ge- j
gen das europäische Festland Verschwörungen anzettelten,
wegzuweisen . Oestrcich hat sogar gedroht , so lange kei-
nen Engländer n>S Land zu lassen , als Flüchtlinge in
England waren . — Vorläufig muß der engl sche Ge¬
sandte , Lord Wcstmoretand in Wien den harten Kopf
Palmerftons büßen . M >t Noth und mt Halse eines
prächtigen Porzellanservicetz aus der Londoner Ausstel¬
lung konnte er beim Kaiser eine Audienz erlangen . AIS
er aber erfreut die Diplomaten zu einem Ltück Braten
und einem GlaS Wein emlub , verschmähten der russi¬
sche und französische Gesandte und Fürst Schwarzenberg
Englands Kucke und Keller.

In Washingion wurden vor einiger Zeit von der
dortigen Postanstal » 164 fünf Scheffel haltende Kästest
mit undestellbakcn Briefen verbrannt , als Resultat eines
einzigen Vierteljahrs . Der werihvolle Inhalt der Briefe j
wrrd vor dem Verbrennen herausgenomm -n und soll steiö
sehr bedeutend scyn. Nach dieser Nachricht braucht man
sich in Europa nicht mehr zu wundern , wenn man auf
manche Briefe keine Antwort erhalten sollte.

Der Papst geht seinen Cardinälen nick gutem Bei¬
spiel voran und hält jeden Sonn - und Festlag in einer
der Haupikirchen von Rom das Hochamt . Beim Be¬
ginn veS Gottesdienstes hält er in der Regel eme kurze
erbauliche Ansprache an dir Gemeinde.
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